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ANALBCTA OE·N·OANDE~NSIA: 
ZU NEUEN FRAGME.NTEN DES DIOGENES 

Rolf Westman 

Im Mai 1983 habe ich einen Artikel über die Erwähnungen des idealen 
Weisen bei Diagenes von Oinoanda veröffentlicht. 1 Dabei befasste ich 
mich mit den Fragmenten 1, 8, 35, 38, 41, 43, 51 und 52 Chilton 2 sowie 
besonders mit den von Martin Ferguson Smith herausgegebenen New 
Fragments (NFF) 8, 21,. 23, 40, 1083 und 110. Bei der Durchmusterung 
der verschiedenen Fragmente sind mir auch aussethalb des damaligen 
Artikelthemas einige Lesungsvorschläge in den Sinn gekommen; diese 
lege ich hier vor. 

In welchem Sinne hier gearbeitet wird, versteht jeder Philologe; es 
freut mich aber besonders, als Motto einige treffende V/ orte von Adelmo 
Barigazzi 4 vorauszuschicken, die er gerade hinsichtlich der N ew Frag-
ments des Diagenes geäussert hat: -

" giova . . . abbondare in suggerimenti per agevolare altri a cogliere 
un senso migliore o quello esatto." 

1 R. Westman, Zu einigen New Fragments des Diagenes von Oinoanda, ~YZI--I

TH~I~, Studi sull' epicureismo greco e romano offerti a Marcello Gigante 
(2 Bände mit durchlaufender Seitenzählung), Napoli 1983, I 3 73-384. - Für 
alle künftige Diagenes-Forschung unentbehrlich ist die von M. F. Smith in der
selben Festschrift II 683___J695 veröffentlichte Diog.Oin.-Bibliographie. 

2 Diogenis Oenoandensis fragmenta, edidit C. W. Chilton. Lipsiae 19:67 (Biblio
theca Teubneriana). Im folgenden wird mit 'fr.' auf diese Edition Bezug genom
men, während 'NF' immer ein von M. F. Smith herausgegebenes neues Fragment 
bezeichnet. 

3 M. F. Smith, Diagenes of Ü'enoanda, New Fragments 115-121 (Prometheus 
8 [1982] 193-212) 193 g.E. (bei der Ziffer 2) berichtet, im Sommer 1981 
den Text von NF ~1 08 an Ort und Stelle studiert zu haben, teilt aber keine 
neuen oder veränderten Lesungen mit. 

4 Rivista di filol. e d'istruz. classica 104 (197~6) 462, in einer Rezension der 
Arbeit Thirteen new fragments . . . von Smith (s. unten Anm. 7). 
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NF 10 II 1-4 

In seiner editio princeps 5 von diesem Fragment schreibt Smith w1e 
folgt (ich zitiere nur was ich für meine Diskussion brauche): 

~~'' _Q.' ••. EL u€ ~E~VytOu€ TL, 

rra{}ov'tE~, d) ~UXU(HOL, 
' ' c ' JtQO~ TOLU'U'tytV WQ~yt-

OU'tE JtQU~ LV ..• 

Hier ist dem Herausgeber eine Inadvertenz passiert: ein Partizip rra{}6vTE~ 
kann kaum in dieser Weise allein (ohne z.B·. ein Objekt) stehen. Vielmehr 
stellen die Buchstaben TL Z. 1 nicht das indefinite, sondern das fragende 
Pronomen dar, und es ist zu lesen und zu interpungieren: 

~ ~ ' ' _Q. f ••. EL uE ~E~VytOuE, TL 

rraitoVTE~, d) ~UXUQLOL, 
' ' c ' JtQO~ TOLU'U'tytV WQ~yt-

OU't€ 1tQU~LV ... ; 

Mit TL rra{}6vTE~, einem geläufigen griechischen Idiom, 6 beginnt, w1e 
man leicht sieht, der Hauptsatz zum Konditionalsatz EL öf: ~E~vyta{}E. 

NF 27 II 1 

Der Text auf dem 1,14 m breiten Steinblock NF 27 umfasst zwe1 
Kolumnen zu je 8 Zeilen; 7 zwischen I 8 und II 1 können etwa 10 Zeilen 

5 M. F. Smith, New fragments of Diogenes of Oenoanda (Amer. Journal of 
Archaeol. 75 [1971] 357-3,S9) 373f. 

6 E. Schwyzer, ·Griech. Gramm. II (1950) 39·1 unter 4, mit Hinweis auf R. Kühner 
-B. Gerth, Ausf. Grammatik der griech. Sprache II (Satzlehre), 3. Aufl., 2. 
Band (1904), § 588 Anm. 6 (S. 519). Zu den dort gegebenen Beispielen sei 
hinzugefügt Flut. Adv.Col. 33, 1127 ab nuv\tav6~tcvot, -d n:a\twv Eßaöt~E (sc. 
Ö 'Ena~Etvwvöa~) Öt<x -rfl~ IIcA.on:ovv'l1oou ~EO'YJ~· - Vielleicht ist meine Ver
besserung zu NF 1 0 II 1 nicht neu. Denn die Nummern 7 3 (11illot 197 2), 
80 (Gregor 1974) und 94 (Hoffman 1976) in der Bibliographie von Smith 
(s. oben Anm. 1) sind mir nicht zugänglich; alle beziehen wenigstens NFF 1-
16 in ihre Behandlung ein. 

7 Ausgabe von M. F. Smith, Thirteen new fragments of Diogenes of Oenoanda 
(Denkschriften der Österr. Akademie der Wissenschaften, Philos.-hist. Klasse, 
117. Band, Wien 1974) 39-42. 
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untergegangen setn (Smith, s. Anm. 7, 41 Anf.). In der ersten Kolumne 
wird die bekannte epikureische Distinktion zwischen EJtL {}u~taL x.Evat und 
EJttitu~taL cpuatx.a( erwähnt (vgl. Epikurs Menoikeusbrief § 127). Dann 
sagt Diagenes in Kürze etwas über die cpuatx.at aus und muss sodann in 
dem verlorenen Abschnitt über die x.Eva( gehandelt haben. Darauf deutet 
einerseits (sehr klar) die sprachliche Struktur von I 4-8, anderseits die 
Tatsache, dass in col. II von den Schätzen des Kroisos gesprochen wird, 
und Reichtum ist ja ein typischer Gegenstand einer x.Ev~ EJtL {}u~(a. 

Col. II wird nun mit einer Frage, also offenbar mit einem neuen Ansatz 
eingeleitet; die ersten 6 1/2 Zeilen, von denen die einleitende beschädigt 
ist, druckt Smith (S. 40) wie folgt: 8 

Tt yaQ .&~~t~r--- TaJ 

~ uitElJO~Eva TO~ 

l(Qotaou ya~ocpuAa-
, ' , 

x.La, x.at Ta~ XQUO'E~? 

5 nA(vitou~, ~ Tov~ n[o]-
' ~ ,.".. ' 

Ta~ou~ auT~ XQVao~ 

e ' 
QEOVTa~; 

Ich zitiere den Kommentar von Smith zu Z. 1 (S .. 41): '1. It is uncer
tain how TL yae is to be taken, because of the doubt about the text in 
the rest of the line. It may be elliptical == quid enim?, in which case it 
should be followed immediately by a question-mark. After it perhaps read 

a~~yv_[wx.aTE Ta} or a~Ey~[WTE Ta}, but ~ in 5 would then be a little 
strange (we should expect x.ai), and Diagenes may have said something 
l .k "D f :>" "Wh d f :>" '9 - 1 e o you yearn or . . . . or y o you yearn or . . . . . 

Nun schlage ich vor (der Gedanke war mir im März 1982 gekommen), 

die erste Zeile folgender.massen zu lesen: Tt yaQ a~ ~~~ [oL TL~ Ta}. Dies 
ist paläographisch leicht, stellt sprachlich eine gewöhnliche Wendung dar 
und würde auch die von Smith empfundene Schwierigkeit mit dem ~ bebe-

8 Ich habe auf die Wiedergabe der beiden sog. 1-!EO'a.L (vor xat Z. 4 und vor 11 
Z. 5) verzichtet. 

9 Wohl hierdurch angeregt hat A. Barigazzi, Sui nuovi frammenti di Diogene 
d'Enoanda (Prometheus 3 [1977] 1-20 und 97-111) 106 Anf. für die erste 
Zeile folgende Lesung vorgeschlagen ('si puo scrivere'): -d yaQ av ~?[frot11~ 

Ta]. Dies scheint mir jedoch nicht gut zu den Buchstabenspuren zu passen. 
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ben. Als nicht unähnliche Parallele aus Diogenes kann ich fr. 57 I 5-7 
anführen: 

., ' ' , EL ~EV TL~ TU~ U~U'U-

QW<JEL~ 10 TWV YEQOVTWV 
T'UcpAW<JEL~ AE [~) EtE (folgt eine Lücke) 

Hier haben wir, ebenso wie in NF 27 II 1 ff. nach meiner Lesung, eine 
Konstruktion von AEyw mit doppeltem Akkusativ. 

Eine genauere Parallele, indem gerade ein TL den einen Akkusativ bildet, 
habe ich bei Plutarch (ein paar Generationen vor Diogenes) gefunden: 

Non posse suaviter vivi sec. Epicurum 6, 1090 e oxAwv OE {}u~ou~ xai 

A uo-rwv W~OTY)TU~ xai 'XA Y)QOVO~WV aOtxta~, ... ' -rt av AEYOL TL~; V gl. 
auch Plut. Edv. Col. 31 ex., 1125 f TO o' €yxaAELV ETEQOL~ ÜJtEQ UUTOl 

f _, :JI " JtQUTTO'U<Jl JtW~ UV Tl~ ELJtOL ... ; 

NF 63, Zeilen 1 und 2 

Was von diesen Zeilen in dem vierzeiligen Fragment erhalten ist, lautet 
wie folgt: 

)aAyELV xai[ 

)v <J'UVU~ [ 

Dies ergänzt Smith 1 1 zunächst so: 

TO) aAyELV xai [ TO A'UJtOV-

~Evo)v <J'UVU~[cpoTEQOV 

und bietet nachher (unter Notes) (S. 60 a.E.) im Anschluss an den sinn
und wortverwandten Schluss von Kyria Doxa 3 eine weiter gehende Er
gänzung (gewissermassen der Zeilen 0 bis 4). Auf diese gehe ich hier 
nicht ein, bemerke aber, dass Smith diesmal einen Punkt unter dem Ny 
der 2. Zeile druckt. 

Ich habe soeben festgestellt, NF 63 sei sinn- und wortverwandt mit 
Kyria Doxa 3; dagegen besteht For.mverwandtschaft nicht. D~enn in Kyria 
Doxa 3 steht To aAyoiiv (auch in der Fassung bei D,iog.Oin. fr. 28 margo 

10 Das Wort erklärt von C. W. Chilton, Diogenes of Oenoanda: The Fragments. 
A translation and commentary. Oxford University Press 1971 (University of 
Hull publications), 116. 

11 Fifty-five new fragments of Diogenes of Oenoanda (Anatolian Studies 28 
[1978] 39-92) 60. 
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inferior, gewissermassen sogar zweimal), während w1r hier den Infinitiv 

a'A YE t: V haben. 
In der Tat scheint in diesbezüglichen epikureischen Zusammenhängen 

das Partizip die Regel zu sein: -ro a'AyoiJv auch in der K yria Doxa 4 (im 
Zitat bei Diog.Oin. fr. 38 margo inf. ist -ro .&A.y [ mit Sicherheit zu -ro 
a'Ay[oiJv zu ergänzen) und in der Kyria Doxa 10 (ouTE 1'0 a'AyoiJv OUTE 1'0 
'A un:OUf.!EVOV). Das eben genannte -ro A vn:ouf.!EVOV steht auch in der Kyria 
Doxa 3, und -ro f)tlÜf.!EVOV in 3 und 4. Alle diese Partizipien stehen sozu
sagen in einem V/ echselspiel; vor allem lässt sich eine formale Symmetrie 
beobachten. 

Angesichts dieser Symmetrie scheint es wenig wahrscheinlich, dass dem 
aAyELV ein A'UJtOUf.!EVOV, wie Smith will, entsprechen würde. Vielmehr 
möchte ich annehmen, dass auch letzteres Wort im Infinitiv gestanden hat, 
also 

-ro] aAyELV xai [ 1'0 A'UJtEL

a{}a] L <J'UVUf-1 [cpOTEQOV 

Das 'Avn:Et:a{}a] L ist nun zwar eine mit Argumenten unterbaute, aber 
immerhin eine Schreibtischergänzung. Das zeigt sich, sobald wir einen Blick 
auf die zugehörige Photographie des Steines werfen (Plate IV ( c)): vor 
CYNAM scheint ganz klar ein N zu stehen (map, vergleiche es mit den 
drei klaren Fällen von N in demselben Fragment), und man versteht 
warum Smith in seinem eigentlichen Text das Ny ohne Punkt gedruckt 
hat.12 Somit scheint die oben vorgeschlagene Ergänzung 'Avn:Et:a{}a] L nicht 
haltbar zu sein. · 

Wenn nun die Einteilung des Fragments in Zeilen sicher wäre, so 
müssten wir einfach einräumen, dass Diogenes, wo er von körperlichen 
und seelischen Schmerzen spricht, sich eine formale Asymmetrie (Inf./ 
Partiz.) gestattet hätte. Dies wäre zwar eine unbequeme Tatsache, aber 
eine Tatsache die wir anzuerkennen hätten. 

Soeben habe ich durchweg den Konjunktiv gebraucht; die Ursache be
steht darin, dass in der Tat die grundlegende Annahme nicht zutrifft: die 
Einteilung in Zeilen ist alles andere als sicher. Mit den Worten von 
Smith (S. 60, unter Text): 'We do not have the beginning or end of any 

12 Vielleicht ist in dem unter N otes gedruckten Text, der mehr Ergänzungen bietet, 
der Punkt unter unserem Ny einfach ein Druckfehler. 
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line, so that, even if my restorations are correct, there can be no certainty 
about where the line-divisions occurred.' 

Demgernäss hindert nichts, etwa aAyEtV x.at [/vuJtcta{}aL zu lesen (für 
die Artikel besteht keine Gewähr) und dann W e g f a 11 von einem oder 
mehreren Worten anzunehmen, von denen das letzte auf Ny auslautete. 
Letztere Annahme ist natürlich auch dann möglich, wenn man mit Artikeln 

to] aAyEtV x.at [ro A'UJtEta{}aL ergänzt. 
Da· keine sicheren Stützen für die Textgestaltung vorhanden sind, würde 

ich die Annahme vorziehen, auch hier hat Symmetrie des Ausdrucks 
geherrscht. 

NF 75 

Im März 1982 hatte ich mir notiert, die Buchstaben ] aQaxo am Ende 
von Z. 2, wo Smith (in der Anm. 11 genannten Publikation, S. 67) 
an das Verb naQaxoAouit€w denkt, könnten zu einer Form von JtaQax6ntw 

ergänzt werden; in fr. 63 hat Diagenes ai naQaxonat, ein Wort das in 
NF 75 ebenfalls in Frage kommt. Jetzt finde ich in dem vor kurzem 
veröffentlichten NF 121 (Edition, s. oben Anm. 3) die Worte [t:]t ~~ 

TLS' Ws aA.11{}&s ~aQax6ntEL etc. Smith in seinem Kommentar (S. 210) 
hebt die intransitive Verwendung hervor (' is out of bis mind') und ver
gleicht Epic. fr. 87 Us. sowie (mit LSJ) -Flut. mor. 963 e und 1123 f. 
Für NF 75 beweisen diese Parallelen natürlich nichts, aber sie können 
uns mahnen, das betreffende Verb (oder vielleicht lieber eine Form von 

naQaxon~) als eine Möglichkeit gegenwärtig zu halten. 

NF 84, das Ganze 

Was auf diesem Stein erhalten ist, lautet ohne Ergänzungen folgender
massen: 

) ~L[ (etwa 7 Buchstaben) 
] QWJto~ [ (etwa 4 Buchstaben) 
] e ' V EU'UtO'Us Jta-

){}ou~EVOL 

5 ]wv av~cpo

]Baatv 
)JtOJtOL 

]na 
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Schon seinem Text hat Smith (vgl. Anm. 11; S. 75) folgende Ergänzungen 

beigegeben: 2 avrfr)QWJtOL, 4 ßo'Yl){}ou!-!EVOL, 5-6 -r)wv OtJ!-!cpO-(QWV, 6 
Btaax€]Baatv. Diese Erg~nzungen habe ich bei meine.m ersten Studium 
des Fragments (Frühling 1982) gesehen, aber Smiths unmittelbar darauf 
(unter N otes) folgende 'tentative reconstruction' habe ich mir geflissent
lich verdeckt, um einen eigenen Ergänzungsversuch unternehmen zu kön
nen. Erst nachdem dieser mir gekommen war, habe ich die Rekonstruktion 
von Smith eingesehen. Ich lasse die beiden Versuche untereinander stehen: 

Smith 

(xai yaQ av{}) QWJtO~ (5uva)

v-rat a~~Et]v Eau-rou~, na

[Q' ~1-!WV 13 ßo'Yl}(}ou!-!EVOL, 

5 [xai naawv -r]wv auf.!cpo

[Qwv ÖAw~ 5taax€]5aatv 

( V)JtOJtOL 

(EtV ]na 
.. 

Westman 

[Buva-r6v 

EOTLV avit] QWJtO~ [~ wcpE

AEi]v Eau-rou~ na-

[Qa!-! tJ ){}ou!-!EVOL 

5 [Ev noAAa'L~ -r]wv au!-!cpo

[Qwv xai 5taax€]5aatv 

r -rwv -rotou-rwv uJnonoL-

[ETar&at ]na 

13 Obwohl Smith es in seinem Kommentar (S. 76) zu diesem Fragment nicht 
sagt, denkt er bei diesem Ergänzungsvorschlag sicher an die Gleichung "wir 
== die Epikureer": vgl. Smith, More new fragments of Diogenes of Oenoanda 
(Etudes sur l'epicurisme antique, hrsg. von J. Bollack und A. Laks, Lille 1976, 
279-318) 303 a.E., Komm. zu NF 44 I 2: '11!-tEL~ probably 'we Epicureans', 
as in fr. 4 II 8'. - In einem Abschnitt über die Auffassung von Epikur als 
einem crro'ti}Q (S. 112--.117) äussert M. Capasso (Trattato etico epicureo (PHerc. 
346). Edizione, traduzione e commento a cura di M. C., Napoli 1982) S. 114 Anf. 
folgendes: 'Il motivo della salvezza sembra fare capolino anche in NF 84, 
per quanto in larga parte (e fascinosamente) ricostruito dallo Smith.' 



116 Rolf Westman 

Nur die Ergänzung 8LaO''XE]C>aaLv hatte ich von Smith (Text) über
nommen. Seine Rekonstruktion hält die Zeilenlängen besser ein; bei mir 
sind die Zeilen 3 und 4 wohl zu kurz geraten (13 bzw. 12 Buchstaben, 
gegen durchschnittlich 17). Nachstehend gebe ich einige Bemerkungen 
und alternative Vorschläge zu meinem Ergänzungsversuch. 

1-2. Ich wollte zeigen, dass die Reste QWJto~ auch auf einen Dativ 
hindeuten konnten. Es ist aber im Hinblick auf den Partizip-Schluss 
]itou~EVOL z,. 4 zuzugeben, dass im Zusammenhang der Nominativ viel 
wahrscheinlicher ist, und somit dürfte der Vorschlag von Smith das Richtige 

treffen. Oder vielleicht [C>uvavTal I YUQ OL av{} J (>WJtOL usw.? 
2-3. Statt wcpEAEt]v vielleicht Ei; I JtOLEt]v, wodurch Z. 3 auf 15 Buch

staben kommt. 

3-4. Zögernd denke ich an na [ALV JtaQa~u]itou~EvoL, was für Z. 4 
die Buchstabenzahl 17 ergeben würde. 

5. Oder, wenn auch etwas kurz, EV TLO'L T]wv. 

7. Statt TOLOUTWV (sachlich== au~cpOQWV) vielleicht Aun&v, . was aller
dings die Zeile etwas zu kurz macht. 

7-8. Wahrscheinlicher als der Infinitiv, glaube ich jetzt, ist ein mit 
dem ]itoUf.!EVOL koordiniertes Partizip u]~OJtOL- [OUf.!EVOL (das Medium dürf
te etwas natürlicher sein als das Aktivum). So wird nämlich wcpEAEt]v 

oder Ei; JtOLEt]v (oder nach Smith O'Ql~EL]v) der einzige Infinitiv dieses 
Textstückes und erhält das ihm gebührende Gewicht. 

Bei der Reinschrift dieses Artikels (August 1983) sei es gestattet, einen 
teilweise neuen Rekonstruktionsversuch als meinen endgültigen Vorschlag 
vorzulegen, mit Zeilenlängen von 16 bis 18 Buchstaben: 

Westman 1983 

[C>uvavTaL 

ya(> OL avitQ}WJtO~ [JtUALV 

wcpEAEt]v EU'UTOU~, Jta-

[ VTE~ JtU(>Uf.!'U){}ouf.!EVOL 

5 [Ev E'Xaarn T] &v O''Uf.!cpo

[Q&v 'XUL C>LaO''XE)C>aaLV 

r T&v ToLouTwv uJnonoL

[ouf.!EvoL, 'XaitaJtEQ Et]~a 
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NF 94 I 5 

Auf dem links abgebrochenen Stein ergänzt Smith (vgl. Anm. 11; S. 82) 

Z. 5-6 Ta BE: flE- [Ql'h möglich wäre aber auch Ta BE: flE- [ TEWQa. 

NF ~)4 II 3 

xai TO vo[Ei:v TL, xai) ergibt nur 15 Zeilen in einer Kolumne wo sonst, 
nach den Ergänzungen von Smith ( v gl. Anm. 11; S. 82), die Zeilen 17-

18 Buchstaben enthalten. Die Differenz ist natürlich nicht gross, aber der 

Vorschlag xai -ro vo[uv EXELV, xai) (17 Buchstaben) ist leicht. Das Wort 
v611<JL v statt vouv würde wiederum die Zeile zu lang machen. 

NF 100, 3 

Zu den Resten von Z. 3, )aAELV ~fl [, bemerkt Smith (vgl. Anm. 11; 

S. 87): 'Perhaps ß)aAEtV (or a compound) or acp)aAEtv, probably followed . . 
by an oblique case of ~f.!Et~.' Möglich ist jedoch auch A)aAEtv oder ein 

Kompositum, vg. NF 1 II 14 JtQO<JAaAEt ~flE [i:v) (dieser Dativ käme auch 
an unserer Stelle in Frage) und die (einfache oder zusammengesetzte) Form 

AaAEt NF 115 I 3 (vgL hier unten). 

NF 114, 5 

Diese Zeile des stark beschädigten Blocks 14 lautet )E'(-rE -rE-r[. 1 5 Nun 

braucht hier natürlich nicht notwendig eine Zusammensetzung mit TETQa

vorzuliegen (theoretisch wäre ja auch eine Perfektform denkbar). Es sei 

aber daran erinnert, dass Diagenes NF 9 II zweimal eine Form von 

TETQaywvo~ und NF 44 I 7-8 den Ausdruck TETQUJtEC>o~ A_({}o~ hat. 
Schliesslich, da wir uns in epikureischer U·mgebung befinden, soll auf die 

Möglichkeit hingewiesen werden, hier sei eine Form von TETQacpaQflUX<J~ 
vorhanden. 

14 Herausgeben von M. F. Smith, Eight new fragments of Diogenes of ·Oenoanda 
(Anatolian Studies 29' [1979] 69-89), 84f. 

15 In der vorhergehenden Zeile steht ebenfalls ein E'L-tE. Möglich ist jedoch auch, 
dass die Buchstabenfolgen EITE jeweils das Ende einer Verbform sind. 
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NF11513 

Von Smith i.J. 1982 herausgegeben (vgl. Anm. 3; S. 197). Zu ]AaAEL 

vgl. was oben zu NF 100, 3 bemerkt wurde. 

NF 118, 4 

Zu }to~ Be bemerkt Smith (vgl. Anm. 3; S. 206) in den Notes: 'oidTo~ 

()~?'. Möglich wäre aber auch L111~0X(H}To~ ()~. Wie Smith früher 16 fest
gestellt hat, ist Demokrit derjenige Philosoph, den Diagenes am häufigsten 
mit Namen nennt. 

16 S. die oben Anm. 5 erwähnte Publikation, S. 3 77, rechte Spalte. 


